
Koönnte zwıschen em Heıden Nero un er Protestantı
ıka eine auch kırchlichultıge Ehe geschlossen werden?
annn qad casum ?

Die Angabe obıl;  g zıt1erten Kasus Desagt: Berta heırate
VOTLT dem Gerichte heidnisch den Heıiıden Nero. Die Entsche
dung des Gerichtes ber ihr eggehen stellt die Wahl freı
schen Wıederkehr un: Stoc.  1eDen. Nero jagt zweite
TAau ıka wEeESCH Untreue ohne weıtere edenken Wes und ıll
wieder, TE1LLLC. diesmal kırchlich weıl ohl Berta nicht
anders tate, heiraten. Daraus kennzeichnet sıch die Ansicht
Neros ber die Ehe wohl als heıdnisch, als eine Ansıicht,
welche die Unauftflöslichkeit aqals wesentliche Figenschaft der Ehe

Immerhın aber istnıcht sich SC.  1€e€ (cf Can. 1013 2)
nıcht ausgeschlossen daß NerTOo, W C111 auch der heiıdniıschen
I1deenwelt lebend mıl ıka e1iNe Dauerehe, dem Can. 1013

entsprechend intentierte Wäre 1es der Fall (das egen-
teıl 1äßt sıch ohl durch eiragen feststellen dann WaTe diese
Ehe Nero-Mika auch kırchlich gultıg und e1Ne Ehe mıiıt Berta
emgemä unmöglıch er Can. 1099 (Eheschließungsform)
stunde enigegen und ebenso wurde auch eın Hındernis ach
Can. 1070 vorhanden SCHIM, da ort festgelegt ist ‚Nullum
est matirımon1ıum contractum persona NON baptızata CUu. DeI-
SBa baptızata Eicclesia catholica vel ad eandem haeres1ı
aut schısmate

Schwaz (Tirol) Dr Pazxz Leitner

Mitfellungen
An dieser Stelle werden u. a. Njragen die Redaktion erledig die
allgemeınes Interesse beanspruchen können; sS1e sınd durch CciH Stern-

hen (} gekennzeichnet.
(Die Lebenskrafift der deutschen ırche. Zu einem ubiläum.

um Male kehrte August 1935 der lag wlıeder, z
dem aps 1US 1iNe hochbedeutsame Anordnung traf In
dem Dekret ‚„Quam sınguları Christus amore‘‘ estimmte C
daß die Kınder bereits ZU.: Empfang der eiıligen Kommunion
zuzulassen WEeNN sS1e den erau«c der Vernunfit erreicht
1aben. Seiıtdem ist das Lebensjahr dem die erstie heilıge
Kommunlon mpfangen wırd weıt vorgeruckt ur früher
verlangt daß diesem eıtpu das gesamte Glaubensbekennt-
DIS erfaßt SeiHN mußte, hat siıch infolge des Jubiläumsdekretes
die Voraussetzung darauf eingeschränkt daß das Kınd die he1l-
igen Gestalten VO.  — Trot un Wemn naturlıcher OÖrdnung
unterscheıden W155e. ach Jangen emühungen hat sıch diese



eTIs INIMUu ıch 112
Schulu terrıcht aut 1st un icht um ufgaben-

ich Schulklasse gehört, och notwendig, qll-
An Llich VO den Kanzeln verkünden, daß die Eltern dıe

doch 111 oder Lebensjahre ZUX Kommunilonunter-
schıcken sollen Aber insgesamt darfheute gesagt werden,S aß uberall die segensreiche Bestimmung durchgeführt wıird

Feste Marı  3: Himmeifahrt gingen dıe Aiınder ankbarer
INNETUNS dıe päpstliche Anordnungauf dem esamten
ball gemeinschaftlich Z eiligen. Kommunlon.
Papst 1US hat die Kinder um Mittelpunkt des SanNnzeh

atholischen Glaubens und Lebens vordringenlassen, ZU Miıt-
Ipunkt und Fundament der Kırche. Es handelt sich jedoch NUr

eilabschni des großen päpstlichen Erneuerungspro-
Im Empfang des allerheıliıgsten Altarsakramentes VeLr-

wachsen WIT qauf das INNıSSTE mıiıft dem mystischen Leıbe Christi.
pfer un Ahbendmahl sınd das en der Kirche. Das Ziel
hlıg1ösen Bewegung mMu. daher die iImmerwährende Teilnahme

diesem' Mysterium Eın äufiger Empfang der heıligen
K MINUNI1ION zZeugt VOI}l tieferen Findringen christlıches
Sein als dıe Erfüllung der Mindestpflicht der österlıchen eit

mgekehr kann aber auch aus der Beteiligung dieser Ver-
wirklichung des sakramentalen eschehens geschlossen werden
uf dıe Tra miıt der das en der Kırche rfullt ıst. Da ILULY}

Sakrament ec1I1e sınnliıch wahrnehmbare Sache ist ist D  S

möglıch e1INe Messung dieser Intens1ıtät vorzunehmen. Es wırd
damıt zeinem indıvyıduellen Gnadenmaterialısmus, der die quf-
gehäuften Taten zahlt un 1Ne entsprechende Belohnung e  z

arte und verlangt das Wort eredet Er WwITd qusdrucklıch
zurückgewiesen. Dagegen ıst die Betrachtung der Häufigkeit des

kramentenempfanges als Massenerscheinung 111e echte, die
meuligckeıt des Gegenstandes nıcht verletzende essung der KIr-
henintensität, da hier keine Beziehung Ur Kınzeiperson quf-

S stellt werden annn

aps Pıus hat mit dem Dekret der Kinderkommunlon
nachdruücklichst auf den äufigen “mpfang des allerheiligsten
Altarsakramentes hingewlesen. em den Kındern den Zu-
{rı {t erlaubte, betonte die Wichtigkeitun Dringhlichkeit des
FEmpfanges für alle Christen. So ıst die Wiıederkehr des

hrestages, dem JENEC Anordnung erlassen wurde, Ge-
V  V legenheit besinnlichen Betrachtung ber die Kırchen-

intensıtät Deutschen Reich.

E Die Anzahl der ausgeteilten kommunlionen kann verhältniıs-
mäßig infach erfaßt werden durch die Anzahl der gebackenen



ostıiıen mtlic ntir
ırch tatı ik katholischen Deutschlands

faßter regelmäßi: diıe aute Jahres
Kommunionen. Diese Zahlen können War auf absolute Richti
eit kaum NSPTUC. erheben, aber ihre Genauigkeit genuügt,
1Ne statistische Betrachtung durchzuführen. Die etzten Zahlen
veröffentlichte das kirchliche Handbuch für das atAolls
Deutschland Band 933/34, un ZW ar für das Jahr 1931
San Deutschland wurden diesem Te 243 Millionen Ko

— al nachgewiesen. Diese Zahl sagt aher N1S, wWenn
nıcht Beziıehung ZU katholıiıschen Bevölkerung gehrac wird
Dbezw. denjenigen, die berechtigt sınd, die heilige Kommunio

empfangen Nach dem Jubiläumsdekret mußte also die Be
völkerung ber TEe als Beziehungsgröße M  IIN werde
Da aber die Volkszählung VoOoNn 19295, die hlerzu herangezogen
werden muß, dlie Bevölkerung für die rTleineren Verwaltun
bezirke 1LUFr Altersklassen nachweıst, INUSSeN WIL dıe
als Jahre alten Katholiken als Vergleichsbasıs heranzıehe
Der dadurch verursachte Fehler dürfte nıcht allzu groß ein
da auch n1eute och sehr viele ersie heılıge Kommunıonen
nach m gewünschten Zeıtpunkte stattfinden. Danach ent
fallen 1111 Jahre 1931 Deutschland quf kKatholiken uüber
10 Jahre 13.9 heılıge Oommunlonen. Die Seelsorge legt ıhren
Örmahnungen und Predigten zumeıst 11 vierwöchentliche Kom:
INUN1ON aqals Mindestiorderung zugrunde. Auch die katholischen
Vereine plliegen dıie Praxis monatlichen Gemeinschafts
kommunilon. Stimmen auch el Wege quantıtativ nıcht voll
übereın, dort 13, 1Jl1er heılige Kommunilonen ı1 Jahr, dürfte
doch die vierwöchentliche Zidier e1iNlNe geeignete Grundlage für
die Beurteillung un Würdigung der Ziffer C111 Danach
aAge also die er 1111 Durchschnitt des Reiches über dem Z1

der Seelsorsge In den rund 244 Millionen OommuUuRnlonen
aber auch alle Kommunionen enthalten, die auf dıejenıgen fa
len die nfolge ihres geistlichen Berufes eiNe nohere Häufigkeit
des mpfanges en Wır INUusSsSenN daher diıe Kommunionen
abzıehen, dıe auf Bruüder und Nonnen entfallen Die Geistliche
sind ema. Auskunit der statıstıschen Zentralstelle diıe-
SC  e Zahlen nicht enthalten.. Von den Bruüudern un Nonnen
fen WIT annehmen, daß der größte Teıil das heilıge akramen
täglıch empfiängt ESsS handelt siıch rund 000 Personen
schätzungswelse SRC Miılllonen Kommunilonen. Kuür dıe Laien
welt verbleihben 211 Miılliıonen. ur Errechnung der Gesam
zahl der eilıgen Oommunionen InNnusSssen WIT och diejenigen
der Geistlichen hıinzufügen. Dhese rund 25000 elt- und ÖOr
denskleriker dürften sıch schätzungswelse Millionen mal

TEe das akrament selbst reichen. Davon entfallen Mıl



au dıe We tgeistlick CIl Kommunionen
eut chland betragen mıthın1931 54 Millıonen un verte1-

len sıch Verhältnis VO  — 3.5 ZU 83.3 auf Weltgeıist-
iche, Mönche un Nonnen Laijen. tellen WILr diesem Ver-
hältnıs as Verhältinıs der Personen gegenüber, nämlıch ent-
sprechend 39 erkennen WIiÄiTF, W IC sTroß das
fürsprechende c kleinen Gruppe VO  w geistliıchen Men-
schen Gesamtrahmen der Kırche (8001 MmMu Es i1st natürlich
nıcht erlaubt, diese Bezıehungen quf den göttlichen Gnaden-
sirom anzuwenden, da wesentlich Jenseıits er zahlenmäßıigen
Überlegungen steht.

DIie Intensitätszıffer der La1l1enwelt errechnet sıch nunmehr
qauf HO heilıge K<ommunionen katholischen La1j1en Der qauf-
gestellte Mindestmaßstab vierwöchentlichen Kommun1on,
der 1U  ; FÜr dıe Laıen Frage kommt wIird qlso wesentlich -
terschritten Das Defizıt beträgt des erwünschten
Das rgebniıs ıst ach 25 Jahren und bel der Mındest-
forderung nıcht sehr befriedigend und ohl kaum C111 nla
das Jubıi laum mıt der Festlichkeıit felern, dıe ıhm sıch
ebührt DIie großen un!' mannigfaltigen Anstrengungen der letz-
ten Jahrzehnte haben bısher nıcht erreichen können, daß
JENCS Ziel der Seelsorge 1111 Durchschnitt erreicht wurde Wie
viele, besonders Katholıiken haben aber heute 1116 viel

Anteilnahme den eiıllgen Mysterıen! Vor aliem innen
WwIrd danken eın daß die Ziffer TOLZ der großen Menge
Katholiken, dıe och abseıts der relig10sen Erneuerungsbewegung
stehen, nıcht tieferen an QqUSWEIS el 1st NSsSeTfe
er och unsug errechnet Wenn WIL nämlıch den Feh-
ler den WILI der Beziehungszahl der katholischen Bevölkerung
hinnehmen mußten, dadurch ausgleıchen, daß WITr S1e schät-
ZU  S Millionen Kınder zwıschen und Jahren -
weıtern, annn INUSSCH WIL nıt Intensiıtätszılier VO 1143
besten Falles rechnen Es dürfte och eINISE eit dahingehen,
bevor WIL das gesteckte Mindestzıel erreichen Denn dazu muß
die Durchschnittszahl weıt ber dem Soll VO  — 130 lıegen Jetzt
aber sınd WILr och alleın V. H des zurüuück Das
Aufholen der notwendigen rund 32 Millionen Kommunıonen bıs
ZU Soll dürfte recht schwier1g SC1IIH und bedeutet eliINe weıtere
ungeheure Kraftaufwendun der Priester un Laıen, eın weıtes
Aufgabengebiet der Katholischen Aktıon

LEın Einwand annn diese Ziffern rhoben werden. In
der Vergleichsbasıs sınd auch alle diejenıgen Katholıken ent-
halten, dıe innerlich nıcht mehr ZUT Kırche ehören wollen und
er dıe Ziier wesentlich belasten Es ist aber edenken,
daß dıe 1ler angewandte Katholikenzahl auf TUn olks-



Miıttei

1llezählung errechnet ist, der sich ein jeder selbst zählt
gezählten Katholiken en sich also persönlıch aqals Katholike
bezeichnet un betrachten sich mıthın och als 1€e€ der Kıirche.
Wıe weiıt S1€e VO. der Seelsorge och erfaßt werden ist aller-
ın hoöchst raglıch. ber ZU  bag Beurteijlung Erneuerungs-
ewegsun: innerhalb der Kıirche ann nıcht 198808  — qauf dıe qaktıyen
Glieder zurückgegriffen werden. Gerade die abseıts stehenden
Katholiken SsSiınd die Positionen die un den 1e-
bensstrom der Kirche eu herangebracht werden usSSsSeln. Ihre
Gewmnung oder ichtgewınnun. Spricht das letzte Urteil ber
den Erfolg Insofern ı1st unNnseIe Zidier durchaus charakterisierend

Nun gibt allerdings e sroße un: berechtı  e Hoffnung,
daß WIL dem uls gesteckten 1ele näherkommen. DIie hohe ntien-
sitätszıffer, füur 1931 a1S0O 13.9, hat sich den Jahren vorher
aufgebessert 1925 betrug S1e och 14‚stieg ann 1926 qauf

und ver  1e annn CIN1ISE Tre quf diesem an:
setzte mıt 13 C111 kräftiger Aufschwung CI1INM, der 1931 allerdings
e{wAaAs verlangsamt erreıichte. Nehmen WITLFE A daß der Au  1-
schwung VO Jaährlıc durchschnittlıch Miıilliıonen Kommun10-
31381 anhält dürften WIL 1935 die tehlenden ıllionen
Dereıts überschriıtten en Es ist qabDer berücksichtigen daß
die Aufschwungskraft dıe 1930 betrug, 1931 schon wıeder
umm 2() V, quf zurückgegangen ıST Leider sınd TUr 1952
un!: spater och keine Zahlen veröffentlıcht daß WIT nıcht
erkennen können, ob euec Impulse den uckgan der Aunk-
schwungskraft ehemmt en

Wie sieht denn U die Intensitätszıffer den deutschen
DIOzesen qus? Der gebietliche Vergleich hıetet ul CINISE SchwIlie-
rigkeıten urc. die Klöster, Anstalten und Wallfahrtskirchen,
deren Bereich meist ber eliNe DiGOzese hinausgeht. An Kevelaer,
dem qalten rheinıschen Wallfahrtsort sınd drn neben den Hol-
ländern AA Hauptsache nıicht WENISET qals dreı deutsche DIiO-

betelligt nämlıch Münster, Aachen, KOöln Oder eln

deres eispie Dekanat Neuötting des Bıstums Passau hest
das Kloster Altötting, durch die eiligsprechung Konrads VOL

Parzham allbekannt Dieses Dekanat hat 1116 Intensitätszıffer MS  S  S  3  S  S  Ü  S
VO 4.6.1 während fast alle umliegenden Dekanate unter der
Reichsziffer bleiben Offenbar VerwIıIirTrTel derartıge Wallfahrts-
orte das Bıld Nun werden die eilıgen ommunıonen 111

solchen Wallfahrtskirchen mıt denjenıgen Anstal-
ien un! Klöstern gesondert nachgewıiesen. Wr können  D also dıe
eigentlichen Pfarrkommunionen für siıch betrachten. Im Reich
legt ann für 1931 die Intensitätszıfer qauf 10  SO S

An der Spitze er deutschen D  10zesen  S 16 unstreitig
mit LEirst weıten Abstand tolgen Osnabruck ne
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nd Speyer 9, 13.8, un! Alsoauch heute och
rt St Bonifatius. Auffallend ıst, daß untier diesen fünf fuh-

den Diözesen alleın VIeTrT westdeutsche Grenzmark-Diozesen
treten sınd, namlıch OÖsnabrück, Aachen, "Irıer und Speyer.

Nur Münster, das sich ängs der Grenze zwischen Osnabrück
nd Aachen schiebt, ıst nıcht vertreten.Es o1g aber ach

Paderborn (13 bereıts sıebhter Stelle (12S) unter Ver-
leichsbezirken Von den Diaspora--DiGozesen War aum Zzu ‚-

arten, daß S1CE uNnren: er Intensitätsziffer sind. Aber, daß
höchststehende suddeutsche DiGOzese urzburg sıch erst &.

ıst doch sehr erstaunlich MancOhter Stelle (12 7) einreıiht
könnte auft die Vermutung kommen, daß die Sıuddeutschen mehr
die Wallfahrtskirchen lebten un: S1€e er urc dıe usscha{i-
unser Wallfahrtskirchen uUrz kommen. Dies ist ul Teil

Tichtig denn bel den rohen Intensitätsziffern erscheint UrzZbur:
miıt 17 ach mıiıt bereıts zweıter Stelle Da aber
ann erst unter Posıtion wıeder 1Nne suddeutsche a  D  1Ö0zeSse,
näamlich Eıchstädt mıt OlgtT, scheıint der Einwand der W all-
fahrtskommunionen beschränkt zuzulassen SECEIN.

Be1i Zusammenfassung der Diözesen Kirchenprovinzen
aßt siıch überhaupt e1INE allgemeine TLTendenz VO  — West nach
Sud und Ost feststellen ach der rohen Intensitätszıiffer ist dıe
Reihenfolge: aderborn, oın Bamberg, reiburg, Munchen-
Freıising, Breslau. uch bel Betrachtung ach den Pfarrkom-

bleibt diese olge, 1Ur tauschen München--Freising
und Breslau dıe Plätze Dieses Verhältnıs bleiıbt auch dann,
WeLnNHn bei Breslau dıe DiOzese Berlin mıt iıhremTEINEN Diaspora-

harakter "qußer ecChnun gesetzt wird.
Nach der umgekehrten ala der Diozesen kommen zuerst

diıe V1€e€ norddeutschen ausgesprochenen Diaspora--Bezirke OTd-
eutischeMissionen (9 Meißen (9 9), Berlin (62) Schleswig-
Holstein (68); vVoNn denen Ha  — gerechterweıse aum höhere Zitf-
fern erwarten annn Sodann Lolgen gemä den Pfarrkommiun-
ılonen die suddeutschen DiOozesen ugsburg (7 9) München-

Freising (76) un Bamberg (8 3) Allerdings bessert sıch das
Verhältnis wıeder, WEeNl dıe Wallfahrts- un Klosterkommnu-

N101NCH ZUSCZOSC werden. Dann fallen LEirmland (109) und
Eı  esheiım 2) ZUuruck. Aber Bamberg bleibt nıt weıter-

hınuntier diesen. üunchen-Freising 6) und ugsbur (119)
<Oommen auch jetzt nıcht über die olgende achte un: neunte

Stelle AInaus. Die Tendenz, dıe WILT oben feststellten, wird v  c  also
qauch VO seıten der kleinsten Ziffer bestätigt. Die Kraftlinie
er deutschen katholischen Kırche geht VOoNn West ach Sudost.
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en 1111 ntitwıc Iu 161r let
rfaßte TEe durchaus mıt Freude erIullen. Aber el
fen un ollten WIEr nıcht verSseSSCNh, daß der erreichte an
uns noch aneın ec. g1bt, die weıtere Vertiefung un AuS- W,  F
breitung derinnerkirchlichen Erneuerungsbewegung Verhnac

Jässıgen. iIm Gegenteil ist aller nla gegeben, den Balken
ECISCHEN Auge sehen un: auf eiINe weiter sıch greifen(
Erkenntnis des innersten Lebens der Kırche der Feler der
eılıgen Mysterien un!: auf eile aktıve eilnahme der a1ıle
welt dieser Opferhandlung hinzuarbeıten.

Berlin Wilmersdort. Dr Heinrich Heribert

(Vater IM! Multter Erziehungskursus.) Im eptember des
vorısen Jahres Trhielt jede katholische Familie Ge-
ineinde ec1inNn Flugblatt:

%;  ı1e sollt Ihr e5 anfangen, Eure Kınder erziehen
glüc.  ıchen Menschen?

Daruber handelt eiln uUrsus, der Dienstag,en
tober, abends Uhr 111 Schwesternhaus beginnt.

Praktische 1IN. sollen Euch gegeben werden.
Koch- und urse sind wichtısg. och wichtiger C112 Er-

zıehunNgsSkursus.
Vater, Mutter, kommt aus 1e. urem nde  .
Wiıe kamen WILC diıesem Kursus?

Erziıehung ist VO. ungeheurer Wichtigkeıt. 1e Eltern ha
ben den ındern das en gegeben; SIEC 1USSeI DU qals zweite

Welt, 1ıhm helfen,große Aufgabe das ind einglıiıedern
das en richtig ZU werten. Aus sich ann das ind den Wegsg

die Welt nıcht iinden, die Eltern iInNnUuSsSell uüuhren. Das
1ın ist Se1iNer Stellungnahme 4E Welt a  an  1 VvVo der

S  {Stellungnahme SC1INeEeTr Eltern EWl annn sıch später selbst
entscheıden, doch steht sehr unier em Einfluß der Eltern
und rag sıch „Was die Eltern dazu?‘“ Es wıll geradezu
Vo SCINEN Eiltern erzoseh werden.

Die Eiltern aber ZeISCH oft sovıel Ungeschick Erziehen.
Der on Erziehungsweisheılt schmuilzt 1LINMeTr mehr

Unsere e ltern 3
Samınen Er muß wlıeder aufgefrischt werden.
sınd selbst wohl och gut erzosenh worden. Aber S16 W1SSeN viel
fach nicht das welterzugeben, as S16 VO den Eiltern bekommen
en Und doch wırd heute mehr un mehr die Aufgabe der
Erziehung die Hauptaufgabe der Eltern. +&

Wierviel Fıasko wıird Erzıiehung gemacht! Verständlich
DIie jungen Leute kommen dıe Ehe un finden Aufgaben VOT,
VO denen S1C gehört en. S1e sollen erzıiehen Aber


